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hungen, dıe Bıldung des GewIlssens und seInNe Unersetzlichkeit Damıt kommen WIT wıeder auft eIn Grunderforderniıs zurück. Nur
WIEe dıe Notwendigkeıt eInes dıfferenzlerten pastoralen (Ge- WENN uch In der Theorıe und Praxıs der Ehe dıe des chrıstlı-
sprächs we1l. Nur in einem solchen umfassenderen Konzept kann die hen Glaubens grundlegend gestärkt wiırd, kann dıe Kırche hne
besondere orge dıe 1er angesprochenen Menschen gelıngen. Mıßverständnisse für Menschen AUS gescheıiterten hen eintreten,
Deshalb sınd hler uch langfrıstige und geduldıge Prozesse theologı- Sallz besonders für wıiıederverheiratete Geschiedene. Vor allem
scher, spiırıtueller und pastoraler Bıldung notwendig. omMmm auf das gelebte Zeugnı1s der chrıistliıchen eleute Es ist
DIiese Grundsätze edurien uch och der entsprechenden mset- durch nıchts ersetzbar. Diese Stärke des Evangelıums entscheıdet
ZUNS auf anderen Gebieten, z. B 1m kırchlichen Dienst- und AT- ber die ra In der richtigen Weise mıt Grrenzfällen umzugehen.
beıtsrecht DiIe eutsche Bischofskonferenz bemüuht siıch solche DIies gılt besonders dann, WECENN diese 1mM achsen begriffen sınd und
Klärungen. geradezu überhandnehme Um notwendiger ist iıne ausgegliche-
Des weıteren bedürfte uch dıie Beurteiulung och nıcht ehelicher der 94  q besonnene Grundhaltung, dıe freıiliıch immer wıeder HC  — MS
dauerhaft nıchtehelıicher Lebensgemeinschaften SOWIE 11UT zıivilrecht- HNCN werden MUu. Der große Kırchenvater Gregor VO  —; azlıanz bringt
ıch geschlossener hen VO  — Christen einer hnlıch dıfferenzierten diese auf den Nenner: „Nıcht ÜUÜre Strenge übertreıben, nıcht Urc
Siıcht Pauschale Verurteiuungen der pauschale Leıichtfertigkeıit be1l schwächlıche Nachgiebigkeıt revoltiıeren.“
der rage der Z/ulassung den Sakramenten SInd 1er ebenso uUuNan-

gebrac! WIEe für dıe ruppe der Wıederverheirateten Geschledenen. Freiburg Br  9 Maınz, Rottenburg, 10. Julı 1993
1ele robleme., dıe 1er behandelt worden sınd, tellen uch allge-
meılıne ufgaben der gegenwärtigen Pastoral dar Man darf darum
nıcht 1L1UT dıie Adresse Wıederverheirateter Geschiedener strenge

ar SalerAnforderungen stellen, WIE 7. B hinsıiıchtlich der Voraussetzung für
den Kommunı0onempfang, sondern das espräc über die astora Erzbischof VO  — Freiburg Br
ür Menschen AUSs zerbrochenen hen eCC| uch Defizıte In anderen arl Lehmann
Bereıiıchen auf, dıe alle angehen, W1e 7 B dıe würdevolle eilnahme Bıschof VO Maınz

1SC des Herrn. Hıer ware uch 1ne Wıederentdeckung und Walter Kasper
Erneuerung der „geıistlıchen Kommunion‘“‘ erinnern. Bıschof VO  —; Rottenburg-Stuttgart

TO hohe Dauerarbeıitslosigkeıt?
Miıttelfristige Perspektiven für den deutschen Arbeıtsmarkt

Die Arbeitslosenquote Leg. derzeit ıIn den alten Bundesländern hei 8) '9 In den ucn hei T6
Prozent der Erwerbspersonen. Wıe ırd die Entwicklung auf dem deutschen Arbeitsmarkt
In ()st Un West weitergehen? BIis Wnnn werden die Verhältnisse In den Bundeslän-
dern IMS TDl kommen ? olfgang Klauder, Leıiter des Arbeitsbereichs multtel- und langfristi-

Vorausschau IM Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesanstalt für
Arbeit In ürnberg, geht IM folgenden Beıtrag diesen Fragen nNaCNA. Sein Fazıt. ESs raucht
VOoOr enm mehr Dynamik und Flexibilität für den unumgänglichen Strukturwandel, aber
auch INe aktive Arbeitsmarktpolitik.

Ende Julı 1993 registrierten dıe Arbeıtsämter 1m vereınten Welıterbildung, Arbeıtsbeschaffung, Vorruhestands- und AT=-
Deutschlan rd 3D Mıo Arbeıtslose., fast 0,5 MI1IoO mehr qals e1in tersübergangsge entlastet würde, derzeıt 1,9 MI1oO
Jahr und rd 0,9 MI1oO mehr als 1991 Auf Wes  eutsch- Personen, el 1m Westen 0,4 MI1oO und 1m ()sten
and entfielen über DA MI1ıoO das iIst der Öchste anı seıt KS Mıo Personen. Bedenkt INan außerdem dıe SO Stille
1949 auft Ostdeutschland fast 162 Mı Arbeıtslose Die Reserve mıt 1,8 MI1oO ersonen, erg1ıbt sıch 1M vereıiınten
Arbeitslosenquote betrug 1mM Westen durchschnittlich 5,4 Pro- Deutschlan eiIne rechnerıische Arbeıtsplatzlücke VO

ZeNL, 1Im (Osten durchschnuıiıttlich 16,0 Prozent der Erwerbsper- rd Mıo Das bedeutet De]l einem gesamtdeutschen Erwerbs-
ohne Selbständıge und Mı  elitende Im kommenden personenpotentıial VON fast Mı10 da eiwa jeder Sechste des

Wınter könnte dıe Arbeıtslosenzahl dıe Miıo0-Grenze über- Potentials ohne Arbeıtsplatz ist
schreıten. Nun kann INan TEe11C einwenden, daß manche Personen In
Statt 35 Mıo hätte N bereıts 5ra MI1oO Arbeiıtslose DC- der tıllen Reserve nıcht unbedingt aut 1ıne Erwerbstätigkeıt
eben, WE nıcht der Arbeıtsmarkt MO die aßnahmen angewlesen SINd, daß 6S sıch beım Vorruhestand eınen VOoO
der Bundesanstalt für Arbeıt BA) WIEe urzarbeıtergeld, der Gesellschaft weıtgehend akzeptierten Alternatıv-Status
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Z Erwerbstätigkeıt andelt und daß CS auch unechte Arbeits- des Wiedervereinigungsbooms eINes gleichzeıtigen Po-
tentialanstieges VO S MIı1o und eiINnes erhöhten ockelslose o1bt, dıe vn sıch lediglıch 1m sozlalen Netz bequem SC

macht en ätten letztere tatsächlıc nıcht 11UT einen AnN- scchwer vermiıttelbarer Arbeıtsloser dıe Arbeıitslosigkeıt
teıl VO wenıgen FIOZENT müßten allerdings ıIn manchen (Or- 55() 008 ersonen verringern.
ten extirem viele unwillıge und ıIn anderen fast 1Ur feißıge
Leute wohnen, da dıe Arbeıitslosigkeıt regıonal In äng1g- Übersicht

Westdeutsche Arbeitsmarktbilanz 1965 1993
keıt VO Angebot Arbeıtsplätzen STtreut Anderer- un! Projektion der Prognos-A 1991 2001
se1Its beschreıben dıe genannten Zahlen noch nıcht das0 In Mıo0o

MIOAusmal; des Arbeıtsmarktproblems, denn auch S nıcht
SallZ eringe Anzahl der regulären Arbeıtsplätze ware in (Ost 55 i —. D  33,5

U
und West ohne staatlıche Subventionen nıcht international 5L 1 le KesSEerve

52 A0 .2

wettbewerbsfähıg. Ferner TO den bısherigen Krısen-
Erwerbsper sonenpotGESELLSCHAFT  zur Erwerbstätigkeit handelt und daß es auch unechte Arbeits-  des Wiedervereinigungsbooms - trotz eines gleichzeitigen Po-  tentialanstieges von 1,5 Mio und eines erhöhten Sockels  lose gibt, die es sich lediglich im sozialen Netz bequem ge-  macht haben. Hätten letztere tatsächlich nicht nur einen An-  schwer vermittelbarer Arbeitsloser — die Arbeitslosigkeit um  teil von wenigen Prozent, müßten allerdings in manchen Or-  550 000 Personen zu verringern.  ten extrem viele unwillige und in anderen fast nur fleißige  Leute wohnen, da die Arbeitslosigkeit regional in Abhängig-  Übersicht 1  Westdeutsche Arbeitsmarktbilanz 1965 — 1993  keit vom Angebot an Arbeitsplätzen enorm streut. Anderer-  und Projektion der Prognos-AG 1991 —- 2001  seits beschreiben die genannten Zahlen noch nicht das gesam-  in Mio  Mio  4  M  W  Ö  E  —n  te Ausmaß des Arbeitsmarktproblems, denn auch eine nicht  ganz geringe Anzahl der regulären Arbeitsplätze wäre in Ost  33  £i;}%l. . -3%éi I6 _l HE  und West ohne staatliche Subventionen nicht international  ll _‘LI' E a  Stille Reserve  52  —  32,2  wettbewerbsfähig. Ferner droht zu den bisherigen Krisen-  31  Erwerbspersonenpotentlal  ET  branchen wie Landwirtschaft, Bergbau, Eisen- und Stahlindu-  einschl. Vorruheständler)  \  0,9|  ‚Tf'  30  /  a  Arbeitslose _|  strie, Schiffbau die Autoindustrie hinzuzustoßen, einer der  bisherigen Hauptwachstumsträger.  29  LJ**J+HQ  1  Ist diese Rezession also mehr als eine der üblichen Konjunk-  28  Erwerbspersonen -  J_l_l[„‚__..  tureinbrüche? Überfordert etwa der Aufbau Ostdeutschlands  a  die westdeutsche Wirtschaft? Oder geht uns gar prinzipiell all-  Z  ]  mählich die Erwerbsarbeit aus? Hat nicht in Westdeutschland  26  Erwerbstätige  bereits seit den 70er Jahren jede Rezession zu einem höheren  25  L T_;  Y  Sockel an Arbeitslosigkeit geführt, der auch in den nachfol-  24  2010  genden Aufschwungsjahren nicht mehr wesentlich abgebaut  1965  1970  1975  1980  1985  1990  15;5  2000  2005  Quelle: IAB, BA, Statistisches Bundesamt und Prognos Deutschland Report  werden konnte? Werfen wir zur Beantwortung derartiger  Nr. 1, Basel 1993 — Inlandskonzept  IAB-VII/1-8/93  heute immer wieder gestellten Fragen einen Blick auf die  Tendenzen und Ursachen der Wirtschafts- und Arbeitsmarkt-  entwicklung in den beiden Landesteilen.  Im Verlauf des Jahres 1992 ist nunmehr ebenfalls der seit 1983  anhaltende Wirtschaftsaufschwung in eine Rezession umge-  schlagen. Entgegen manchen Äußerungen handelt es sich al-  Das westdeutsche Erwerbspotential ist ständig  lerdings bisher nicht um die tiefste Rezession der westdeut-  gestiegen  schen Nachkriegsgeschichte. „Der jüngste Abschwung ist we-  der steiler verlaufen als seine vier Vorgänger, noch liegt der  Tiefpunkt (bisher) deutlicher im Negativbereich“, wie Profes-  Nicht beachtet wird häufig, daß in Westdeutschland die beiden  Beschäftigungseinbrüche der Jahre 1974-76 (-1,2 Mio) und  sor Helmstädter, bis 1988 Mitglied des Sachverständigenrates,  der Jahre 1981-83 (-0,7 Mio) jeweils binnen vier Jahren wie-  kürzlich hinsichtlich der Produktionsentwicklung nachwies.  der aufgeholt werden konnten (vgl. Übersicht 1). 1992 gab es  Auch der Beschäftigungseinbruch hält sich bisher mit voraus-  sogar 2,4 Mio mehr Erwerbstätige als 1987 bzw. als im letzten  sichtlich rd. 0,5 Mio im Jahresdurchschnitt 1992/93 und schät-  Vollbeschäftigungsjahr 1973. Daß es trotzdem per Saldo  zungsweise 0,3 Mio im Jahresdurchschnitt 1993/94 durchaus  während der ganzen Zeit zu keinem durchgreifenden Abbau  im Rahmen der früheren Rezessionen. Die unmittelbaren Ur-  sachen für diese Rezession — nicht die dahinterstehenden  der Arbeitslosigkeit kam, hat damit zu tun, daß im gleichen  Zeitraum das Erwerbspersonenpotential ständig relativ stark  letztlichen Ursachen —- weichen ebenfalls im Grunde nicht von  anstieg, bedingt zunächst durch stark besetzte Nachwuchs-  denen früherer Konjunktureinbrüche ab, u. a. Konjunkturab-  jahrgänge und zunehmende Frauenerwerbsneigung, in den  schwächung in wichtigen Exportländern, Nachfrageüberhit-  letzten Jahren vor allem durch die Zuwanderung von Ost-  zung im Inland, Lohnerhöhungen, die den Produktivitätsfort-  schritt weit übertreffen, eine Bundesbank, die zur Wiederher-  deutschen, Aussiedlern und Ausländern sowie durch ostdeut-  sche Einpendler.  stellung der Preisstabilität massiv auf die Bremse tritt.  Inzwischen deutet manches darauf hin, daß sich bis zum Früh-  Dadurch gab es 1992 in Westdeutschland ca. 2,3 Mio potenti-  elle Erwerbspersonen mehr als 1987 und ca. 5,4 Mio mehr als  jahr 1994 eine konjunkturelle Erholung durchsetzen kann, so-  im letzten Vollbeschäftigungsjahr 1973. Der Potentialanstieg  fern nicht die mittelfristig unabdingbare Konsolidierung der öf-  übertraf folglich den Beschäftigungszuwachs insgesamt um rd.  fentlichen Haushalte bereits kurzfristig zu Nachfrageausfällen  3 Mio, wodurch sich im Vergleich zu 1973 per Saldo die regi-  führt. Die Dynamik einer Aufwärtsbewegung und damit ihre  strierte Arbeitslosigkeit um rd. 2 Mio und die Stille Reserve  Auswirkung auf den Arbeitsmarkt hängt jedoch nicht nur von  um rd. 1 Mio erhöhte. Um einen Potentialanstieg dieser  konjunkturellen Nachfragefaktoren sowie der Geld-, Finanz-  und Tarifpolitik, sondern auch von strukturellen Faktoren ab.  Größenordnungen voll zu absorbieren, hätte es einer Beschäf-  tigungsdynamik wie zwischen 1950 und 1965 bedurft. Immer-  Die Industrieländer stehen in der Anfangsphase eines grund-  hin gelang es aber in den drei Jahren 1989 bis 1991 im Zuge  legenden Strukturwandels der gesamten Wirtschafts- und Ar-  468 1K 91993branchen W1e Landwirtschaft, Bergbau, Eısen- un: Stahlındu- schl Vorruheständler \ 0.9

50 Arıstrıe, au dıe Autoindustrie hınzuzustoßen, einer der
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Sockel Arbeıtslosigkeıt erührt, der auch In den nachfol-
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Inzwıschen deutet manches darauf hın, daß sıch IS 7U Früh-Dadurch gab CS 19972 In Westdeutschland 2,3 MIı1o potenti1-
elle Erwerbspersonen mehr als 198 7/ und 5,4 Mıo mehr als Jahr 1994 eıne konjunkturelle rholung durchsetzen kann,
1mM etzten Vollbeschäftigungsjahr 1973 Der Potentialanstiee fern nıcht dıe miıttelfrıstig unabdıngbare onsolıdıerung der ÖT-
übertraf olglıc den Beschäftigungszuwachs insgesamt rd fentlıchen Haushalte bereıts kurzfrıistig Nachfrageausfällen

MIl10O, wodurch sıch 1M Vergleıich 1973 PDCI dıe reg1l- Die Dynamık e1lNner Aufwärtsbewegung und damıt hre
strıerte Arbeıtslosigkeıt rd Mıo und dıe Stıille Reserve Auswirkung auf den Arbeıtsmarkt äng jedoch nıcht NUT VOIN

rd Mıo rhöhte Um einen Potentialanstıieg dieser konjunkturellen Nachfragefaktoren SOWIEe der Geld-, Fiınanz-
und Tarıfpolıtik, sondern auch VO strukturellen Faktoren abGrößenordnungen voll absorbıieren, hätte s eiıner Beschäf-

tigungsdynamık WIE zwıschen 1950 und 1965 edurft mMmMerT- DiIe Industrieländer stehen ın der Anfangsphase eines grund-
hın gelang CS aber 1n den dre1 Jahren 1989 bıs 1991 1m Zuge legenden Strukturwandels der Wıiırtschafts- und AT-
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beıtswelt, WIEe vielleicht 11UT mıt dem Übergang VO der Ag- SCH der Prognos weıtgehend bestätigt, nach denen E
1A1- ZUT Industriegesellschaft vergleichen ist Man en marktnahen ettbewerbsbedingungen L1UT gut MI1oO
dıe Technologıien, dıe zunehmende Internationalısıe- Arbeıtsplätze gäbe, demzufolge dıie MI1IoO der 1989 vorhan-
rTung und dıe nötıge Okologisierung des Wırtschaftens SOWIEe den CWESCHNCH Arbeıtsplätze In der bısherıgen Orm keıiıne

Zukunftschancen hätten.den Wertewandel, insbesondere auch dıe mıt den ecuecnNn

Informationstechnologien ohne Effizienzeinbußen möglıch Tatsächlic ist CGS 1Im Z/uge des hiıstorisch einmalıgen gesell-
gewordenen Möglıchkeıten Z Automatısıerung, ZUT Flex1bi- schaftlıchen und öÖökonomischen Umwälzungsprozesses In den
lısıerung und Dezentralisierung, ZUT Umkehr der bısherigen Jahren 1990 bIıs 1997 bereıts einem raschen Arbeitsplatzab-
Irends ZUT roßtechnologie und innerbetrieblichen Arbeıts- hau rd 3E Mıo also etwa e1in Drittel auft rd 6,3 Mıo SC
teılung, ZUT Gruppenarbeıt und „lean-production“ us  z kommen. hne dıe Arbeıtsbeschaffungsmaßnahmen und das
Der dazu erforderliche Strukturwandel ist jedoch offensıcht- Kurzarbeıtergeld der hätte CS 19972 wahrscheımlıich
iıch während des etzten Janganhaltenden Aufschwungs und 1UT noch 55 Mı0o Erwerbstätige egeben (vgl Schaubild).
insbesondere des Wiıedervereinigungsbooms nıcht genügen Be1 wettbewerbsfähıigen Arbeıtsplätzen VO MI10oO blıeben
in Angrıiff worden. Der Produktivıtätsfortschriutt demzufolge nochmals S Mıo Personalüberhänge DZW. AÄT-
hat sıch adurch in Relatıon ZUU Wırtschaftswachstum beıtsplätze, deren Exıistenz PCI L1UT auf dıe übrıgen
stärker verlangsamt als In den S&0er Jahren VO 1AB und staatlıchen Stützungsmaßnahmen zurückzuführen ware
VO Prognos vorausgeschätzt worden W  = DiIie Lohnabschlüs- Irotz des Beschäftigungsrückganges 375 Mıo 989/97) hat

trugen das Ihrıge ZAUU Verschlechterung der Kostensıtuation sıch dıe Zahl der registriıerten Arbeıtslosen Jjedoch 1L1UT qauf 1’
be1 DiIe Rezession hat nunmehr dıe aufgelaufenen rodukti- MıoO erhöht, da zugleı1c. das effektive Arbeıtsangebot euZtiic
Vvitäts- und Strukturschwächen ın teılweıise dramatıscher We!l- zurückgıing. Letzteres Ist WIE Übersicht zeıgt VOT em

offengelegt und eine Standortdebatte ausgelöst.
Zur Wiıederherstellung der internatıonalen Konkurrenzfähig- Übersicht

Arbeitsmarktbilanz für Ostdeutschlandkeıt Ist er 1n den nächsten Jahren mıt einem TOodukti-
vitätsschubh ZUT Kostensenkung rechnen. Prognos hält da- 1989 DIS 1993

Jahresdurchschnittsbestände
ÜUTC ZW al Dıs 2010 zunächst anhaltend en Iransftfer- In Mıo.
belastung He den Wıederaufbau Ostdeutschlands e1ın

Potential Oöstdeutschen ErwerbspersonenWırtschaftswachstum VO durchschnıiıttlich Jährlıc gul Pro-
Zzent für möglıch Be1l diesem Wachstumstempo werde 6S Je-
doch des erhöhten Produktivıtätsfortschrittes 1L1UT e1- ückgang derS ErwerbsneigungHe geringfügıgen Anstıeg der Beschäftigung kommen. [Da
auf der Angebotsseıte nach allen vorlıegenden Vorausschät- Nettoaß wanderung
ZUNSCH das Erwerbspersonenpotential selbst be1l L1UT relatıv

Pendiergeringfüg1gen weıteren Zuwanderungen der J1eder-
anhebung der Altersgrenze und VOI em der steigenden

VorruhestandFrauenerwerbsneigung vermutlıich kaum VOT 2010 MECHKUC
zurückgehen wırd, besteht somıt dıe (jefahr einer Verfesti- 8 ——

zeit-FuU,SUNZ der Arbeitslosigkeit be1l rd Mıo0
SOMNsST. Stille
Hoserve

Erwe roDspersone
Eıne tiefgehende Strukturkrise In Ostdeutschland

registrierte
Arbeitsliose

Während sıch INn Westdeutschland konjunkturelle und struk-
urelle Tendenzen überlagern, handelt A sıch ın Ostdeutsch- Erwerbstätige 4A45

g“  \  5 IA stdeutsechlan (direkte I4and zweıfellos eiıne tiefgreiıfende Strukturkrise aufgrun: indireakte Effokte)
des Übergangs VO der Irüheren, abgeschotteten und abge- insgesamt Kurzarbeit*

wirtschafteten, unproduktıven Planwirtschaft mıt veralteter
und nıcht marktgerechter, schwerindustrielastiger Wırt-
schaftsstruktur und Technık eiıner offenen, INn den Westen

Stille Keserve IM engeren Sinne” ersonen, dieintegrierten Marktwirtschaft Hıerauf und auft dıe wıirtschafts- TD@| suchen, ONne den Arbeitsbehorden arbermtsios ‚emeldet zZu sein (”’aktive Keserve'
polıtıschen Impliıkationen ist der Autor dieser Stelle be- entmutigt, aber NUr vorübergehend DIS ZU einer Besserung der ÄArbeitsmarktlage die Stellensuche

aufgegeben an "passive Stille Neserve”reıts Anfang 1991 ausführlich eingegangen (vgl prı 5 rbeitsausfall Ul  erechne! In ersonen.1991, 164{f.). Erinnert SEC1 dıe amalıge Aussage, daß VO a n
den fast 10 MI1oO ehemalıgen DDR-Arbeıtsplätzen wahrscheıin- 1989 1990 1991 199° 993
lıch O= Mı1ıo umzugestalten oder überflüss1ıg selen DIiese AU! Langfriıstprojektion un Kurzfrıstprognose 1993 Prognose.Schätzung wIırd UT dıe inzwıschen vorgelegten Berechnun- 1AB (VII/1-Fu), August 1993
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auf Abwanderungen und Westpendeln SOWIE Vorruhestands- hohen Arbeitslosenzahl 1.1-1,2 10 ıch einem kürzlıch
regelungen und Weıterbildungsmaßnahmen zurückzuführen, der Prognos veröffentlichten Deutschland-Szenarıo
jedoch noch nıcht auf eıne spürbare Abnahme der Erwerbs- würde dıie Beschäftigung 1n Ostdeutschland >  < noch ıs aui

5.6 MI0 In Jahre 995 zurückgehen (vgl Übersicht 3 Hrsti urlneigung. (Gesunken sınd bisher fast dıe Potentialerwerbs-
quoten der Jüngeren Im Zuge der Anpassung der Bıldungsbe- ails zweiıte Hälfte der Uler Jahre erwartet Prognos eınen leich-
teilıgung 111 westdeutsche Verhältnisse. noch kaum dagegen en Wiederanstieg der Beschäftigung. Dieser ist edoch C-
die der Frauen. [ )Dies 1eg1 öffensichtlich nıcht 1UrT An einer MNg, daß 000 mit rd. 5 10 und selbst 2010 miıt dann rd
noch unzureichenden OÖoder als ZUu unsıcher empfundenen Kın- 6,0 MI0 noch weniger Erwerbstätige geben würde als 1eute.
kommenslage Ooder an dem Wunsch. Leistungsansprüche ZUu |Diese Prognosewerte resultieren daraus, daß dıe Produ
sıchern oder auszuschöpfen, sondern auch AN dem hohen Stel- vität aufgrun des CNOTIMNECN Rückstandes zunächst deutlich
lenwert der Frauenerwerbstätigkeit in der früheren DDR., der stärker ste1gt als das Bruttoinlandsprodukt, dessen Wachs-
die Einstellung vieler Frauen nachhaltıg geprägt hat tumsrate bıs 000 gegenüber immerhın auf 9,6 Prozent

A eingeschätzt wiırd. Da Prognos für den Zeıitraum 19972 bıs
noch eıne Abwanderung VO 0,5 MIı10o Ostdeutschen UnN-

Es braucht eıne STNOLLING Umschichtung der terstellt, würde eiıne Oöstdeutsche Erwerbstätigenzahl VO 6,0
Arbeıtsplätze Mı1o einem Anteiıl VO i Prozent der gesamtdeutschen Hr-

werbstätigkeıt entsprechen und damıt dann allerdings auch

In diıesem Jahr könnte dıe Zahl der Erwerbstätigen nach VOTI -
dem ostdeutschen Bevölkerungsanteıl. Der 11UT allmä  16
Wiederanstieg der Beschäftigung iımplızıert jedoch, daß sıch

sıchtiger 1AB-Eınschätzung weıtere 0,1—0,2 MI1oO zurückge- auch e registriıerte Arbeıtslosigkeıt lediglich angsam und bıs
hen. nach den Jüngsten Vorausschätzungen ein1ıger Wiırt- 27000 11UT auf rd Mıo auf selbst bıs 2010 1UT auf 0,5 Mı1ıo VOCI-
schaftsforschungsinstıitute 0 MIO, wobel der rngert.Kürzungen be1l den Arbeıtsbeschaffungsmaßnahmen und den

Übersicht1997 erschwerten Voraussetzungen für Kurzarbeıiıt der Anteıl
der nıcht VO der gestutzten Beschäftigung ste1gen Ostdeutsche Arbeitsmarktbilanz
mMu DIieser Anstıeg (unterste Kurve Übersicht kann Je- ach Prognos 1991 2010

(Inlandskonzept)doch der sonstigen umfangreichen Ööffentlichen Tans-
fers noch keinesfalls als Indız für den Begınn e1INEs selbst- MioO

tragenden Aufschwunges werden. Dem weıteren
.9Beschäftigungsrückgang wırd nach den vorläufigen B-Be-

rechnungen 11UT eine Abnahme des Ööstdeutschen rwerbsper-
sonenpotentials rd Personen gegenüberstehen, 5()

daß dıe Anzahl der Erwerbslosen erneut ansteigen dürfte., Z A

rOgnNOS Erwerbspersonenpotential
lerdings schätzt das 1AB, daß sıch dieser Anstıieg WCRCD des
Auslaufens mancher Leistungsansprüche STAa el der regl-

/,2etrierten Arbeitsliosenzahl VOI allem in eiıner /Zunahme der
Stillen Keserve IN CNgCICH Sinne (d.h ohne lıe Teilnehmer 7A0

An Vollzeit-Weiterbildungsmaßnahmen) nıederschlagen WIT'C . A Sti{lle NEsSEerVO 5

0
— —6,6DDer Beschäftigungsabbau vollzieht sıch VOT allem In Verar- 6,5

beitenden Gewerbe. ın der Landwiırtschaft SOWIE Im Verkehr Pr0gnNOS req

und Nachrichtenwesen, dabe! insbesondere ın den Ireuhand-
5,8

G
uınternehmen. Bel MAhesen aren IN Aprı] 1993 1UT noch 0,4 ur>
MI0 Personen beschäftigt nach 0,6 10 IM (O)ktober 1992 und Erwerbs  ge
2,0 MI0 1Im ()ktober 991 Bıs nde soll das Personal u
weıtere napp (),1 10 reduzıiert werden. In der Bauwirtschaft
und 1m Hande!l scheıint dagegen dıe alsohle der Beschäfti-

991 02 995 2000 2005 7010Sung bereıts erreıcht oder durchschritten z SeIN. In den für
Ostdeutschland Wiırtschaftszweıigen des Finanzwesens Anm Dıiıe durch © und gekennzeıichneten Prognos-Produktionswerte WUlI-

den Iınear verbunden! Quelle Prognos Deutschland Report NrT. i Basel 995
und der prıvaten Dienstleistungen schreıtet der Beschäfti1- 1AB-VII/1-8/'
ungsaufbau weıter Allerdings scheinen dıe posıtıven
Tendenzen WG dıe westdeutsche Rezession teılweıise 1INSs Selbst diıese Entwicklung könnte einerseıits noch Ooptim1-
tocken / geraten. stisch sSeIN. So könnte 6S nach eiıner I1AB-Modellrechnung, dıe
Für 994 rechnen dıe Institute den gegenwärtigen Be- VO einem allmählichen mschwung be1 den Wanderungsbe-
dıngungen miıt einem nochmalıgen, Ccin auch abgeschwäch- ausgeht und keinen starken ückgang WIE Pro-
ten ückgang der Erwerbstätigenzahl und eıner unverändert NS be1l den Frauenerwerbsquoten unterstellt, Zz7: B 2000 rd
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größte In der

irchengeschichte dieses Jahr-
underts MeU vorgestellt

(),5 MI0 mehr Erwerbspersonen als Prognos errechnet gC-
ben. Andererseıits hat das 1 AB Anfang 997 In einem S7eNATIO Hermann Peschgezeigt, daß cie Zahl der Erwerbstätigen nach einem Tief

PESCHdas Jahr | 993 beı anhaltend günstiger westdeutscher und IN- Das Z weite Vatikanische
Konzilt(ernatiıonaler Konjunktur mı( Investitionen in Höhe .3

Bıllıonen [IM ın Preisen | D7ZW. Jährlıchen Investit1- Vorgeschichte, Verlauf.
Ergebnisse, Nachgeschichte.ONSquoten d A() &s des Oöstdeutschen Bruttoinlandspro- 444 Seiten. Broschur.dukts bereits IS 2000 wıieder auf fast MI0 gesteigert werden

VER!I SCHIR G FNI IC 48,—/ ö5 A SET 48könnte, öohne Westdeutschland ZUuU überfordern.
NACHGEF! ATICHITE SBN 3.429-()] 5337Unerläßlich ur eine wieder befriedigende Beschäftigungslage

und verbunden mit der dazu nötıgen nhebung der roduktı-
In dieser Gesamtdarstellungvität auf westdeutsches Nıveau und der Ausrichtung des (JÜUÜ- ird der größte Finschnitt{er- und Dienstleistungsangebots 411 den Wünschen des Mark- in der Kirchengeschichte{es ist auf jeden Fall dıe Angleichung der Wırtschaftsstruktur dieses Jahrhunderts, daswestliche Irends und somıt eiıne CNOTMEC Umschichtung /weiıte Vatiıkanische KOnzil,der Arbeıtsplätze, WI1IE auch dıe Prognos-Projektionen

bestätigen VO  = Zweigen W1e Landwirtschaft. Bergbau, K1-
MCU vorgestellt. Dabel werden

auch Quellentexte und en berücksichtigt, e erst ın den
yC[I1- und Stahlerzeugung, au, Lederindustrie, Verkehr. etzten Jahren zugänglıch geworden Sind und dıie ein
Staat Z/weıgen W1e Kunststoffverarbeıtung, Druckereıen. IC auf Einzelvorgänge beım Konzil werfen.
ERM-Waren und dıe Palette der prıvaten Dienstle1-
stungsunternehmen und der Urganısationen ohne Erwerbs-
charakter, außerdem VO Großbetrieben leinen und miıtt- MM echter
leren Unternehmen inschl andwer und Freien Berufen „echter  C  -Bücher ernalten Sie

DEl Ihrem Buchhändler!Dieser Miıttelstan WäaTl ın der ehemalıgen DD  z kaum mehr
vorhanden, beschäftigt In den alten Ländern jedoch eiwa WEe]1
Drıittel der Arbeıtnehmer und hat sıch als wesentlıiches Ele-
ent einer erfolgreichen Marktwirtschaft erwıiesen.
uf jeden Fall sınd derartıge Umstrukturierungen nıcht ohne alter Gruytererhebliche Freisetzungen denkbar und benötigen eıt Aus
polıtıschen Gründen erfolgte jedoch | 99() eine schlagartıge
Liberalisierung der Oostdeutschen Sachgüter-, Dienstleistungs- Berlin e New ork
Uund Arbeıitsmärkte, verbunden miıt einer Aufwertung der
()stmark ON eiwa 35() Prozent. |)iese Maßnahme und ihre arısma
olgen kann Nan nıcht der Marktwirtschaft anlasten. Kınen Theorie Pollitik ellgionsolchen Aufwertungs- und Liberalisıerungsschock hätte auch
kaum a1N westdeutsches Unternehmen überstanden. (dlas In

und Michael
Merausgegeben VOon INTTE: arı Arnold ingerle

N=- oder Ausland in internationalen Wettbewerb steht
993 15,5 276 Selten rOSCHUr 48,-
ISBN m ] 1-01  47-0 (Materiale SOozZIologie MASO TB3)Durchgreifende Besserung kaum VOT Mıiıtte der

Y0er Jahre ZUu erwarten Der vorliegende Band geht der age nach, welche He-
deutung der Charisma-Begriff, WIe 6T VOorn Max er
In die Sozialwissenschaften eingeführt wurde, eulteWiıe schon seinerzeıt eingehend dıskutiert, blıeben der Olıt1ı noch esiizen Kann und Inwiewelt ET 7Zur Analyse MOder-IM Prinzıp vier Ansatzpunkte ng nıedrige LÖöhne, [1eT SOzlaler hänomene aug

Abwanderung, Kompensatıon der Aufwertung, Iransfer VON n diesem InnNne Hletet der Band eine Bestandsaufnah-
Kapıtal und „Know-how“ Aufbau einer modernen Pro- der Charisma-Forschung In den Sozialwissenschaf-

tenduktions- und Infrastruktur. DIie Polıitik hat sıch AaUS
Gründen vorwiegend für den etzten Weg entschiıeden und Der el Uumftaf3t dreı eiträge, die der IIkation

Uund thnheoretiischen Welterführun des Weberschen An-versucht, cdie unvermeıdlichen Freisetzungen Ür beispiello- sSalizes ewldme SIN Im Mittelpunkt des zwelten und
sCcn Eınsatz des arbeıtsmarktpolitischen Instrumentarıums drıtten eills STIE die Anwendung des erwelterten Cha-
und VO Iransferzahlungen überbrücken Weıterhıin er- risma-Begriffs auf Nistoriısche und geg  l  € ano-
chätzt wurde aber zweiıfellos der marode 7 ustand der ehema- e716@€ des nolitischen UunGdG reilglıösen Lebens
ligen DDR-Wirtschaft und der Zeitbedarf für dıe erforder-

Walter de Gruyter CO Berlin New Ork Postiach Z Berliniıchen Umstellungen und für dıe nötıgen Lernprozesse der le| 030) — AaX' 030) 51
Ostdeutschen Erwerbstätigen In Wiırtschaft und Verwaltung.
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Einzuräumen sSınd siıcherlich auch Verzögerungen und Un: auch optimıstischere Entwicklungen enkbar Polıitisch unak-
zulänglichkeıten auf westdeutscher Seıte be1l Planung und zeptable Projektionsergebnisse ollten 1mM Sinne der Warn-
Durchführung der Fördermaßnahmen Ferner wurde wohl oft funktion VO Prognosen als Herausforderung begriıffen WCI-

nıcht genügen gesehen, dalß Investitionsförderung ıIn den den, S1e nıcht eiıntreten lassen.
Ländern nıcht alleın UTe Kapıtalsubventionen C1-

reicht werden kann, sondern mehrdimensıonal In großem Ile Untersuchungen zeigen: DIe Gesamtzahl der Arbeits-
plätze er AU>, J© offensıver, anpassungsbereıterUmfang auch beım au admınıstratıver Hemmnisse und und schneller Wırtschaft und Gesellschaft auf dıe Herausf{for-

Personalengpässe SOWIE be1 der Absatzförderung derungen der Zukunft reagleren und mıt Flex1bilhität und In-
muß ber selbst In Westdeutschlan benötigen rößere Inve- vestitionen den nötigen Strukturwandel vorantreıben. Schutz-
stit1ıonen zume1ıst eiıne Vorlaufze1 VO mehreren Jahren Al-
eın schon AUS dıesen (Gründen kann eiıne durchgreifende maßnahmen und Erhaltungssubventionen wıirken gesamtwirt-

schaftlıch kontraproduktiv und können letztlich dıe
Besserung der Wırtschafts- und Arbeıtsmarktlage kaum VOT

Mıtte der 900er re erwarte werden. Revıtalısıerung eiıner SaNzZChH Regıon blockıeren S1e Sınd da-
her höchstens als befristete npassungshıiılfe vertretbar, el
1mM Osten eher als 1m Westen In Ostdeutschland ist allerdiıngsDiIe Finanzıerungsmöglıchkeıten ZUI Umstellung der Ange-

botspalette und Produktionsverfahren werden außerdem der Anpassungsbedarf 110  s da eıne durchgreifende
ME die Polıtik eıner fächendeckenden schnellen Angleı- en auf dem Arbeıtsmarkt Sal nıcht VOT Miıtte der Oder
chung der Tarıfverdienste das Westniveau beeıinträchtigt. re erwarte werden kann.
1997 agen adurch dıe für den ONSUM verfügbaren realen Der Strukturwandel begünstıigt dıe Hochtechnologie-Produk-
Nettolöhne ZWal fast doppelt hoch W1e 1989, dıe ostdeut- t1on und dıe Dienstleistungen, el insbesondere dıe hochın-
schen Lohnstückkosten allerdings 1m gesamtwirtschaftlichen tellıgenten und dıe internatıonalen Diıenstleistungen. Denkbar
Durchschnitt bereıts eIiwa 140 Prozent über dem an: ist, daß In eiıner arbeıtsteiligen Weltwirtschaft In Deutschland
VO 1989 und 70 Prozent über den westdeutschen. 1ne längerfrıstig 1U noch sovıel Industrieproduktion nötıg Ist,
derartıge Lohnkostenexplosıion bınnen kurzer Frist würden „daß Forschung und Entwicklung In TOdukTte umgesetlzt WC1-

auch westdeutsche Unternehmen kaum verkraften können. den können“ Roland Berger) Die oft weıtgehende Fixierung
Hınzu kommt dıe weıtgehende Koppelung der Lohnersatz- VO Polıtik und Offentlichkeit auf dıe allgemeıne Förderung
und sonstigen Sozlalleistungen dıe Lohnentwicklung. DIes der Industrie ore1 er kurz. Ist dıe Bundesrepublık
rug dazu bel, daß nach W1e VOI der rößere Teıl der westdeut- auft den (Gebleten der wertschöpfungsintensıven inter-

natıonalen Beratungs- und Finanzdıienstleistungen unterreprä-schen Transferleistungen ın den Konsum unmıttelbar ın
dıe Investitionen 1e sentiert und Nettoimporteur. DiIe Beseıtigung und Vermel-

dung VO Umweltschäden wIrd einem Wachstums-
Nun kann zweıfellos W1e auch Prognos betont dıe Bundes- feld USW. Nur mıt „intelliıgenten Produkten und DIiensten“ hat
republı iıhr Wohlstandsnıiveau längerfristig 11UT mıiıt der Jede Branche Tukunftschancen Eın andıkap für dıe ZeD-Wırtschaftsstruktur eINeEes Hochlohnlandes und nıcht als Bıllıg-
OnNnlan: sıchern. Das el aber nıcht, innerhal kurzer Zeıt Lanz dieser Eıiınschätzung ist allerdiıngs, da dıe Märkte

und Betätigungsfelder 1m einzelnen 1m OTaus oft schwerer
hohe ne durchzusetzen. Sollte N nıcht gelingen, dıe Lohn-
stückkostenrelatıon zwıschen (Ost- und Westdeutschland nach- erkennen Sınd als Rationalısıerungsmöglıchkeiten.

Wıe müßte olglıc eine mıttelfrıstige Wachstums- und Be-
haltız verbessern aut Prognos nıcht UTC einseltigen schäftigungspolitik ZUT rascheren Bewältigung des Struktur-
Lohnverzicht. sondern Urc eiıne VO Staat, Unternehmen wandels und damıt Schnelleren Abbaus der Arbeitslosigkeıtund Gewerkschaften gemeInsam verantwortete Wachstums- aussehen ? Hıerauf näher einzugehen, würde den Rahmen
und Beschäftigungspolıitik könnte dıe zukünftige Beschäf-
tiıgungslage noch ungünstiger ausfallen als prognostiziert. dieses Beıtrages Wiıchtig dürfte se1N, genere In

UNSCTITEIN Gesellschafts- und Wırtschaftssystem wıeder mehr
Dynamık und Flexibilität ermöglıchen, dıe Invest1t10nSquUO-

Anpassungsbereıt auf dıe Herausforderungen der Lasten der Konsumquote ste1gern, dA1e Qualifikatıon
verbessern und W1Ie HZ Prof. Franz betonte dıeZukunft reagleren

Erkenntniıs ZU Allgemeıingut werden lassen, „daß e1in
Sozlalprodukt nıcht 11UT (um-)verteıilt, sondern VOTI em erst

7 weiıfellos besteht dıe (Gjefahr eiıner anhaltend en Arbeiıts- einmal erstellt werden mu° ber auch dıe ra eiıner
losıgkeıt ın ()st- und Westdeutschland ach den Prognos- Steuerung der Zuwanderung und das konjunkturelle TimıingSchätzungen würde dıe Anzahl der registrıerten Arbeıtslosen der Haushaltskonsolidierung waren In diesem /7usammen-
In (Gesamtdeutschland noch bIis 2000 auf dem heutigen Nıveau hang erortiern
verharren und bıs 2010 1U auf den an VO 1991 zurückge-
hen Dies ist jedoch keineswegs zwangsläufıg. DıIe ziıt1erten er VE} diıskutierende Stichworte für den Arbeitsmarkt

waren darüber hınaus Weıterbildung der Arbeıtskräfte, StÄr-Prognos-Projektionen beschreıiben einen multtleren Trendpfad
auf Basıs der gegenwärtig absehbaren Rahmenbedingungen kung der Anreızwırkungen über mehr Dıfferenzierung der
und Verhaltensweilsen. Es sSınd sowohl noch ungünstigere als Eınkommen, vermögenswırksame Bındungen VO Lohner-

AD 9/1993



ÖKUMENE

öhungen 7z. B UG Investivlohnkonzepte, Entkoppelung weıt als möglıch gestaltet werden, daß S1e dıe ngebots-
und Flexıbilisıerung der Arbeıiıts- und Betriebszeıten. Ur bedingungen für prıvates Wırtschaften verbessern SOWIE
INan 7. B dıe in Westdeutschland ermittelten unterschiedlich- miıttelbar dıe wirtschaftlıchen Aktıivıtäten der verantwortlı-
sten Teılilzeiıtwünsche realısıeren, ergäbe sıch eine Reduktion chen Poliıtıkbereiche der (Gemeılnden unterstützen
des angebotenen Arbeıtsvolumens In Std Prozent, Der heute zunehmend geforderte umfassende au eiInes
das entspräche der derzeıtigen Arbeıtslosenzahl jele BetrIie- dauerhaften zweıten Arbeitsmarktes wiırft dagegen noch viele
hbe könnten andererseıts Üre eıne Abkoppelung und Ver:- ungeklärte TODIEmMe auf. Man könnte dıese Forderung auch
längerung der Betriebszeıten hre Kapıtalstückkosten senken. als Anzeıchen einer mangelnden Lohndifferenzierung auf

dem ersten Arbeıtsmarkt oder als Zeichen der Resıignation
ansehen. uberdem stellt sıch immer dıe rage, ob nıcht dıeEın zweıter Arbeıtsmarkt wiırft viele TODIEMeEe auf alternatıve Verwendung knapper Ööffentlicher finanzıeller Miıt-
te] auf dem ersten Arbeıtsmarkt für ıne drıngende In-

Solange dıe Arbeıitslosigkeit hoch Ist, bleıbt allerdings nach vestition ZUT Beseıltigung VO Infrastrukturengpässen ın (Jst-
den Erfahrungen der /0er und SU0er Tre auch eıne aktıve Ar- deutschland höhere und nachhaltıgere Beschäftigungseffek-
beitsmarktpolitik auf em Nıveau unverzichtbar, mıt hat als dıe Verausgabung auf dem zweıten Arbeıtsmarkt.
Qualifizierungs- und Arbeıtsbeschaffungsmaßnahmen einer Allerdings müßte sıchergestellt se1nN, da CS auch tatsäc  1C
/Zunahme des ockels schwer vermıiıttelbarer Arbeıtsloser ent- PCI einer entsprechenden zusätzliıchen Ööffentliıchen
gegenzuwiırken. Wıe dıe posıtıven ostdeutschen Erfahrungen Ausgabe auft dem ersten Arbeıtsmarkt kommt DZW eın über-
mıt den „Umwelt-ABM:“ und dem „Strukturförderpro- zeugendes wachstums- und beschäftigungspolitisches Konzept
C  gramm zeigen, ollten derartiıge aßnahmen aber genere vorlhiegt. olfgzang Klauder

Gemeininschaft mıt Bruchstellen
DıIe fünifte Weltkonferenz für Glauben und Kırchenverfassung

Unter dem Motto „Auf dem Weg ZUFT Koinonia LM Glauben, en un Zeugnis“ fand
Anfang August In Santia20 de Compostela die n Weltkonferenz für Glauben und
Kirchenverfassung eıt der etzten Weltkonferenz dieser Art 065 ıIn Montreal hat sıch
öÖökumenisch viel 2  ’ die Kommıission für Glauben und Kirchenverfassung des OÖkumeni-
schen Rates der Kırche hat dazu wichtige Beıträge geleistet. In Santia2z0 zeıgte SICH, daß die
Vorstellungen über den weıteren Weg der Okumene derzeit heträchtlich auseinandergehen.
uch das Leitwort „Koinonia‘“ (Gemeinschaft) welst keinen Weg AaAı dieser schwierigen Nr
UAaltLion.

DIe Kommıssıon für Glauben und Kırchenverfassung des viele Pılger ZU rab des eılıgen akobus drängen, berieten
Okumenischen Rates der Kırchen hat gemä ihrer Satzung Chrıisten AdUs allen Weltgegenden und konfessionellen Rıch-
das Ziel, „dıe Eıinheıit der Kırche Jesu Chriıstı verkündigen tungen über den an und dıe künftigen Perspektiven der
und dıe Kırchen aufzurufen dem zZ1e] der sıchtbaren Eın- ökumeniıschen ewegung.
heıt In einem (Glauben und einer eucharıstischen (Jeme1n- /weıfellos der gewichtigste Beıtrag VO (Glauben und Kır-
schaft, dıe ıhren USAdTUC 1m (Gjottesdienst und 1m geme1nsa- chenverfassung AA weltweıten Okumene se1ıt der etzten
iINen en In Chrıistus findet, damıt dıe Welt ola Zum Weltkonferenz VO 1963 1m kanadıschen Montreal dıe
ersten Mal se1ıt dreiß1ig Jahren veranstaltete dıe Kommıiıssıon als „Lima-Dokument“ bekannt gewordenen Konvergenzer-
1Im Rahmen und als besonderen Krıistallısatiıonspunkt ihrer klärungen aufe, FEucharıistie Un Anmlit (vgl August
Arbeit Jjetzt wıeder eine Weltkonferenz für Glauben un K 1982, 376—-397). DiIie fast 200 OTINzZIellen Stellungnahmen der
chenverfassung; Vertreter er Kırchen, dıe In der Kommıs- Kırchen diıesen lexten (darunter Wal auch iıne ausführlı-
S1ION mıtarbeıiten (darunter sınd auch tlıche Nıchtmitglieds- che katholische Stellungnahme; vgl Januar 19858, —A
irchen des ORK, VOT em dıe katholische Kırche), kamen boten eın Spiegelbı sowochl der Erfolge WIe der unbe-
dazu VO bIıs . August 1mM nordwestspanıschen Santıago wältigten Fragen und TODIEemMe beım Bemühen iıne
de Compostela In der Hauptstadt der Autonomen Überwindung der Irennungen. In ihrer Auswertung der Stel-
Region Galızıen, sıch 1mM 95  eılıgen Jahr“‘ 1993 besonders lungnahmen (Die Dıskussion über aufe, Eucharıistie und
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